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Die deutsche Industrieausstellung.

welche für das Jahr 1888 in Aussicht genom¬
men war, wird also nicht statlfinden. Denn
nachdem der Bundesrat die dazu nötig gewesene
Retchssubvention von 3 Millionen M . abgelehnt
hat , so wird auch die Berliner städtische Sub»
vention von 2 Millionen Mark, da diese jene
zur Voraussetzung hatie , wegsallen. In vielen,
namentlich Berliner K ' eisen hatte man mit
Sicherheit auf die Gewährung der Rcichssub-
vention gerechnet und man ist nunmehr mit
nicht geringem Grolle gegen den Bundesrat er¬
füllt . Man thut dieser Körperschaft aber jeden¬
falls Unrecht , wenn man annimmt , dieselbe habe
sich durch Rücksichten auf die Lage der Reichs¬
finanzen bei Fassung dieses Beschlusses leiten
lasten. Daß der Bundesrat, wenn es Maß¬
nahmen zu Gunsten von Handel und Industrie
gilt, Maßnahmen , die einen reichen wirtschaft¬
lichen Nutzen versprechen , mit Bewilligungen
durchaus nicht kärglich ist, das haben wir zu
verschiedenen Malen zu konstatieren Gelegenheit
gehabt. Er bewilligte mit Freuden große Summen
für die Dampferlinien und für die Kanalbauten.
Für das Ausstellungsprojekt aber konnte er
sich allem Anscheine nach aus dem Grunde nicht
erwärmen , weil er an ein nützliches wirtschaft¬
liches Resultat nicht zu glauben vermag, mit
welcher Auffassung er keineswegs allein steht.
Irrtümlich ist auch die Meinung , daß bei der
Ablehnung partikularistische Neigungen maß¬
gebend gewesen seien. Denn es steht fest, daß
auch der Reichskanzler eine sehr nüchterne An¬
sicht über den Wert allgemeiner, wenn selbst
nur nationaler Industrie - Ausstellungen hat,
und die Vermutung , daß die preußischen Mit¬
glieder des Bundesrats für die Bewilligung ge¬
stimmt, ist vollständig aus der Luft gegriffen.
Ebenso unhaltbar ist die Prophezeihung , daß das
Scheitern des Ausstellungsprojekts Deutschland in
den Augen des Auslandesschaden werde , indem es
dessen wirtschaftliche Lage in ein übles Licht
stellen müsse. Mit vollstem Rechte hat man
von anderer Seite darauf geantwortet , daß das
Abhalten und das Prosperieren von Industrie-
Ausstellungen durchaus kein Beweis von der
wirtschaftlichen Prosperität des betr. Landes
find, da sonst z. B. Frankreich, dieses Aus¬
stellungsland xar exvollsiioo, sich der höchsten
Blüte von Handel und Wandel erfreuen müßte,
was doch ganz entschieden nicht der Fall ist.
Der französische Ausstellungseifer scheint über¬
haupt lediglich auf dem Bestreben zu beruhen,
hie und da den Fremdenverkehr in erhöhtem
Maße nach Paris zu ziehen. Man darf sich
darüber nicht täuschen , daß es den Betreibern
und Fürsprechern einer in Berlin abzuhaltenden
deutschen Industrie-Ausstellung nicht gelungen
ist, den Nachweis eines allgemeinen Bedürfnisses
zu liefern. Sie haben die Namen nur einiger
Fabrikbcsitz r . die sich für das Unternehmen in¬
teressieren , ansühren können , während eine größere
Anzahl von gegenteiligen Acußerungen Groß¬
industrieller vorltegen, welche es als unumstöß¬
lich erscheinen lafsin , daß die Textil - und die
Eisenindustrie , also die hauptsächlichsten Branchen,
eine derartige Ausstellung für überflüssig und,
der großen Kosten und üblen Geschäftslage
wegen , für ganz entschieden unzeitgemäß halten.
And in vielen andern Jndustriekreisen wird diese
Ansicht geteilt.

Von Gegnern des gefallenen Ausstellungs¬
projekts ist nun in der Presse der Vorschlag
gemacht worden, anstatt der allgemeinen Indu¬
strie- Ausstellung eine deutsche Kunstgewerbe-Aus-
stellung zu veranstalten , wie eine solche 1876
in München stattgefunden hat. Man meint auf
dieser Seite, daß eine solche sehr zeitgemäß und

der Zustimmung der Fachgenossen sicher sein
würde, daß sie ferner nötigenfalls ohne Sub¬
vention von seiten des Reichs in's Leben gerufen
werden könnte und den Teilnehmern nur ver¬
hältnismäßig geringe Kosten verursachen würde.
Man nimmt an , daß sich zu einer solchen Aus¬
stellung auch das Kleingewerbe sehr gut zu¬
ziehen ließe . Die Anstedt, daß isie Zeit der
großen allgemeinen Ausstellungen zu Ende neige,
ist überhaupt eine sehr verbreitete und wohl
begründete. Die Zahl der Produktionszweige
und noch mehr diejenige der Produzenten ist so
enorm angewachsen und vermehrt sich ohne Unter¬
brechung Wetter, daß allgemeine Ausstellungen
so hohe Kosten verursachen , daß sie zum Nutzen
für die meisten Teilnehmer in gar keinem Ver¬
hältnis stehen. Auch wirkt die kolossale Masse
des Ausgestellten auf den Beschauer so ver¬
wirrend und zerstreuend, daß von einer Belehr¬
ung und Anregung keine Rede sein kann und die
meisten ausgestelltenGegenständein der Masse ver¬
schwinden . Also auch auf dem Gebiete der
Ausstellung scheint man bald gezwungen zu
werden , seine Zuflucht zum Prinzipe der Teil¬
ung der Arbeit zu nehmen : an die Stelle der
großen allgemeinen Ausstellungen kleine Fach¬
ausstellungen treten zu lassen.

Tagespolitik.
— Kaiser Wilhelm beabsichtigt , sich am

Samstag zu einem dreitägigen Besuch der Kai¬
serin nach Koblenz zu begeben und von dort
(wie alljährlich) auf einige Tage nach der Insel
Mainau zu gehen . Auf der Reise nach Gastein,
wo die Ankunft auf den 18. d . festgesetzt Ist,
wird der Kaiser zur Begrüßung des Prinz-
Regenten von Bayern in München Stationmachen.

— Es wird gemeldet , die Reichsregierung
bereite nun ihrerseits eine Gesetzvorlage betr.
Arbeiterschutz vor, die dem Reichstage schon in
der nächsten Session zugehen soll.

— Der erste nach Ostasten bestimmte Sub-
ventionsdampfer „Oder * hatte volle Ladung;
es mußten sogar mehrere Frachtaufträge zurück-
gewiesen werden.

— Die Prager Statthalteret hat die Be¬
rufung des deutschen Handwerkervereins gegen
das von der Polizei erlassene Verbot , die feier¬
liche Enthüllung des Kaiser Josef-Denkmals im
eigenen Garten vorzunehmen, zurückgewiesen. Be¬
gründet ist die Entscheidung der Statthalterei
ebenfalls mit dem Hinweis auf die gefährdete
„öffentliche Ruhe und Ordnung . *

— Die oberste Justizbehörde der Schweiz
hat eine Untersuchung angeordnet über die Be¬
teiligung ausländischer Anarchisten bei den letzten
Arbeiter - Kundgebungen in Zürich. Sollte es
sich Herausstellen, daß solche in hervorragender
und aufreizender Weise an diesen Auftritten teil-
genommen, so dürfte deren Ausweisung durch
den Bundesrat erfolgen. — Der fünfhundertste
Gedenktag der Schlacht bei Sempach ist am
5. d. unter Teilnahme einer großen Menge auf
dem historischen Platze selbst mit Gottesdienst
und Festreden würdig gefeiert worden. Anläß¬
lich der Feier ist eine Winkelried . Stiftung für
Opfer des Krieges geschaffen worden. '

— Am Sonntag haben die aus Tonkin
nach Frankreich zurückgckehrten vier Batterien
des 12. und 13. Artillerie - Regiments ihren
feierlichen Einzug in Vtncennes gehalten . Es
wurden von politisch unbekannten Persönlich¬
keiten Reden gehalten , in denen selbstverständlich
die üblichen Hinweise auf den Verlust von Elsaß-
Lothringen nicht fehlten. Als den anwesenden
Generalen , unter denen sich Sausfier befand,
das endlose Gerede zu viel wurde, führte man
die Truppen einfach weg.

— Es ist in England offenes Geheimnis,
von der Presse vielfach behauptet und von der
jeweiligen Regierung kaum geleugnet, daß sich
die Kriegsmarine in einem miserablen Zustande
befände und daß daran zum Teil die Bestech¬
lichkeit gewisser verantwortlicher Personen die
Schuld trage. Seitens der Regierung wird nun
ein Marine Reformplan ausgearbeitet.

— Der Generalrat der Arbeiterpartei er¬
ließ ein Manifest an die belgische Arbeiterpartei,
welches in einer halben Million Exemplaren
verteilt werden wird . Dasselbe , in den heftig¬
sten Ausdrücken abgefaßt und im drohendsten
Tone gehalten, macht den Eindruck einer förm¬
lichen Kriegserklärung an den Bürgerstand . Das
Manifest richtet die Aufforderung an alle Ar«
beiter, am 15 . August nach Brüssel zu kommen
und dort das allgemeine Stimmrecht zu begehren.
Sollte die Manifestation verboten oder das all¬
gemeine Stimmrecht verweigert werden , so wird
ein allgemeiner Streik und Revolution in Aus¬
sicht gestellt.

— Die orientalische Krisis scheint nicht
beendet , sondern nur einen Sommerschlaf zu
halten. Die Pforte rüstet nicht ab . Rußland
ist auf die Türkei gleich schlimm zu sprechen,
wie auf den Fürsten Alexander von Bulgarien,
weil angeblich erstere den letzteren gegen den
russischen Einfluß unterstütze . Rußland hat die
260000 Pfd., welche die Pforte vertragsmäßig
als Entschädigung an die russischen Unterthanen
zu zahlen, aber noch nicht gezahlt hat , auf ein¬
mal gefordert. — In Griechenland ist man
emsig beschäftigt, Armee und Marine zu ver¬
bessern.

Laudesuachrichteu.
* Von der Nagold, 7. Juli . Der Tag¬

löhner Christoph Schüttle von Ebhausen
stürzte gestern in der Thalmühle vom Heuboden
auf die Scheunentenne und war sofort eine
Leiche. Drei Töchter und eine Witwe trauern
um den Verunglückten.

* Nagold, 6. Juli . Der 26jährige Müllers¬
sohn A . Kayser auf der Pfrondorfer Mühle
rettete am Samstag das von der Strömung
der Nagold fortgerissene zehnjährige Söhnlein
einer Familie in Emmingen vom Tode des Er¬
trinkens. Der scheinbar völlig leblos aus dem
Wasser gezogene Knabe wurde bei den auf die
Anordnung des eben herbeigekommenen Orts¬
geistlichen vorgenommenen Wiederbelebungsver¬
suchen nach wenigen Minuten wieder ins Leben
zurückgebracht.

* Rottweil. 7. Juli . Am 4. ds. wollte
ein Wirt auf Hochwald, Gem. Rottweil, in
Dunningen eine größere Zahlung machen , traf
aber den Gesuchten nicht an und legte nach der
Heimkehr wegen dringender Geschäfte das Geld,
über 600 M . . auf eine in der Scheuer stehende
Dreschwalze, es mit Säcken zudeckend . Als er
wieder danach sah, war eS verschwunden . Da
des andern Tags auch ein Taglöhner, den er
kurz zuvor eingestellt hatte , ohne Grund das
Haus verließ, fiel auf diesen der Verdacht. Nach
längerer Verfolgung wurde derselbe , ein in den
60ger Jahren stehender , ganz mittelloser Tag-
löhner von Gößlingeu , in einem hiesigen Ge¬
schäfte erwischt , als er sich gerade neue Kleider
kaufen wollte. Es soll ziemlich Geld bei ihm
gefunden worden sein, doch hat er wahrscheinlich
den größten Teil der gestohlenen Summe irgend¬
wo versteckt.

* Vom Breuzthal. 7. Juli . Der Milch¬
mann Stritzelberger vonOppenhausen stand
gestern wegen Straßenraubs vor dem Schwur¬
gericht Ellwangen . Ec hatte an Pfingsten in
Heidenheim dem Knaben, der den Abendmahl-



wein zur Kirche trug , auf offener Straße den
Krug gewaltsam entrissen und seinen Durst ge¬
stillt . Dieses Vergeben muß er nun mit einem
Jahr Gefängnis büßen . Vorerst ist er auf
freien Fuß gesetzt und der Gnade des Königs
empfohlen.

* Ravensburg, 7 . Juli . Der Selten¬
heit wegen möge uns gestattet sein, zu erwähnen,
daß die geachtete Frau Zimmermeister Sailer
Witwe hier am nächsten Montag ihr 50jähriges
Jubiläum als Hebamme begeht . In den 50
Jahren hat sie über 3000 Knäblein und Mäd¬
chen in die Wohnung von Arm und Reich ge¬
bracht.

* Ulm, 6 . Juli . Der Kaufmann St . von
hier , der sich seit längerer Zeit infolge einer
ihm drohenden geschäftlichen Katastrophe in sehr
gedrückter Stimmung befand , wurde gestern
abend vor Gericht geladen . Dies wirkte auf
denselben so ein, daß er sich in einem Anfalle
von Schwermut allem Anscheine nach gestern
nacht in der Donau ertränkte , denn Hut und
Stock des heute früh in feiner Wohnung Fehlen¬
den wurden vormittags am Donauufer auf
bayrischer Seite vorgefunden.

* (Verschiedenes .) Am Anfang der ab¬
gelaufenen Woche erhängte sich in A ! tenstadt
ein 72jähriger alleinstehender Mann we - en eines
Körperleidens , das er für unheilbar hielt . Am
folgenden Tag traf für ihn ein Erbe von 9000 M.
ein , welches ihm von einem in Amerika ver¬
storbenen Stiefsohn hinterlaffen worden war . —
Drei Mädchen von Wattenberg begaben sich
nach einem etwa eine halbe Stunde von da ent¬
fernten mit Regenwasser angefüllten Tümpel,
um in demselben zu baden . Zwei hievon , das
eine 10 und das andere 11 Jahre alt , begaben
sich zuerst in das Wasser und begannen zu ver¬
sinken. Das dritte , 6 Jahre alt , sp - ang um
Hilfe fort , welch' letztere aber zu spät kam, und
nur die beiden Leichen an ' s Land fischen konnte.
— Bei der letzten großen Paroleausgabe auf
dem Ulm er Hauptwachplatz hatte sich ein
französischer Artillerie - Offizier in Zivil dem
Gouverneur vsrgestellt und erklärt , er halte sich
behufs Erlernung der deutschen Sprache beim
Pfarrer in Göttingen (bei Langenau ) auf . Zu¬
gleich äußerte er den Wunsch , dem Offizierskorps
vorgestellt zu werden , was aber verweigert wor¬
den ist. Nach einem an die Posten und Pa - ouillen
ergangenen strengen Tagesbefehl scheint man
sofort seine wahre Absicht erkannt zu haben,
nämlich die Befestigungen ungeniert studieren zu
können , und wird man ihn , wenn er sich irgend¬
wo verdächtigerweise sehen läßt , sofort ergreifen.
— Dieser Tage ging einem Bürger von Leu t-
kirch ein Pferd im Wert von 7 — 800 Mark
zu Grunde infolge Fütierns von jungem Klee.
Da auch zwei ähnliche Fälle von 2 andern Amts«
orten vorliegen , so glaubt man , daß durch das
nasse Auswachsen des Klees derselbe Heuer für
Pferde bei reichlichem Futter nicht besonders
dienlich sei . — In Tübingen ertrank in der
Universitäts -Badeanstalt , der sog . « Badschüfftl * ,

der stud. jur . Otto Koffel aus Stavenhagen in
Mecklenburg , Mitglied des Vereins deutscher
Studenten , wahrscheinlich infolge eines Schlag-
anfallS . — Die vergangene Woche war für den
Leutkircher Bezirk eine recht bewegte in
Stadt und Land . Der Verdacht der Kapital-
steuerdefraudaUon bewog die zuständigen Be¬
hörden zu nachdrücklichem Einschreiten . Gegen
20 Untersuchungen fanden dort und in den Amts¬
orten statt . — Als in Gönn in gen am letzten
Sonntag der Poltzeidiener in einer Wirtschaft
zum drittenmal abbot , fielen die Zechbrüder
über ihn her . so daß er von seinem Seitengewehr
Gebrauch machte ; dennoch wäre er unterlegen,
wenn nicht ein zweiter Poltzeidiener zu Hilfe
gekommen wäre , der ebenfalls seine Waffe zog,
wobei mehrere - der Angreifer bedeutente Ver¬
letzungen erhielten . — Bei dem letzten Vteh-
warkt in Hirrlingcn ließ ein Viehhändler
durch einen Vichireiber eine Kuh in das nahe¬
liegende Rottenburg in das Gasthaus z . Rößle
spedieren , wofür er ihm nur 1 M . 60 statt des
verlang : >n Lohnes von 3 Mk . gab . Der Trei¬
ber schn tt nun aus Rache der Kuh die Zunge
ab , so daß dieselbe geschlachtet werden mußte.

DmÜches Reich.* Pforzheim, 6 . Juli . Ein Telegramm
meldct der Bad . Land >:sztg . : Die Papierfabrik
n Weißen ft ein steht in Flammen.* Pforzheim, 7. Juli . Gestern abend 6

Uhr wurde die hiesige Feuerwehr alarmiert.
In der Papierfabrik von Barth n. Haas in
Weißen stein war um halb 5 Uhr ein Brand
ausgebrochen - der so rasch um sich griff , daß
m kurzw Zeit das ganze Hauptgebäude in
Flammen stand . Die Feuerwehr - n von Weißen-
stein, hier und der Umgegend waren rasch zur
Stelle , doch war bei dem raschen Umsichgreifen
des Feuers nicht daran zu Senken, die bedeuten¬
den Papiervorräte und die vielen wertvollen
Maschinen zu retten . Vielmehr mußte sich die
Thätigkeit der Löschmannschaften darauf be¬
schränken , das anstoßende Maschinenbaus gegen
das rasende Element zu schützen , was mit vieler
Mühe auch gelang . Das Hauptgebäude da¬
gegen brannte bis auf die Grundmauern nieder.
Der Schaden dürfte sich auf eine halbe Million
Mark belaufen . Der Anblick der mächtigen
Feuersäule war von der Hö ; e des Kallhardi-
waldes aus ein schauerlich schöner. Gegen 200
Arbeiter sind durch das entsetzliche Brandunglück
beschäftigungslos geworden . Die Besitzer sind
zNar versichert , doch dürste auch ihnen ein sehr
namhafter Schaden erwachsen . Glücklicherweise
herrschte während des Brandes Windstille , sonst
wäre der ganze umliegende Wald g - fährde : ge¬
wesen. Man vermutet , daß das Feuer durch
Selbstentzündung der Lumpen entstanden sei.* Bruchsal. 6. Juli . Der Aaflehec am
hicstgen Landesgefän -nis , Augustin Rünzi , ist
in voriger Woche an Blutvergiftung gestorben.
Bei der Sektion einer in der Weibcrstrafanstalt
gestorbenen , mit Gestckisrow behaftet gewesenen

Person kam er mit einer Hand einem auf dem
Seciertisch liegenden Messer zu nahe , das ihn
am Daumen unbedeutend ritzte. Tags darauf
stellte sich Wnndfieber mit allen Symptomen
der Blutvergiftung ein und in wenigen Tagen
war der 60jährige , bis dahin immer gesunde
und kräftige Mann eine Leiche. Er hatte 33 Dienst¬
jahre hinter sich und war allseitig geschätzt als
ein pflichttreuer , umsichtiger Beamter und ein
ehrenwerter Charakter.

* München, 6 . Juli . Seine kgl. Hoheit
der Prinzregent hat die von dem Gesamtministerium
erbetene Entlassung nicht genehmigt . Der auf
das bezügliche Gesuch heute vormittag 9 Uhr
erfloffene Bescheid ha ', folgenden Wortlaut : « Die
sämtlichen Minister haben Mr mit gemeinsamer
Vorstellung vom 5. d. M . die Bitte um Ent¬
hebung unterbrechet und in eingehender Begründ¬
ung der Bitte namentlich die sich mehrenden
Angriffe auf das Gesamtmtnistcrtnm h rvorge-
hoben . Diese Angriffe vermögen jedoch die in
Mir feststehende Ueberzeugung nicht zn erschüttern,
daß das Gesamtministerium unter den schwie¬
rigsten Verhältnissen seine aufopfernde Hingebung
an Krone und Land bewährt hat und für die
Interessen , welche dasselbe zu schirmen und zn
fördern berufen ist, in ersprießlichster Weise ein-
grtreteu ist. Das Bestreben des Gesamtmini-
steriums ist, wie Ich in eigener reger Anteil¬
nahme an den Staatsangelegenheiten seit Jahren
wahrzunehmen Gelegenheit hatte , fortdauernd
darauf gerichtet , in pflchtmäßiger , objektiver
Würdigung der Sachlage die geistigen und
materielle !: Güter des Volkes zu erhalten und
zu mehren . Bon dem hiebei Erzielten steht Mir
der Schutz der Religion und die Wahrung des
Friedens unter den Konfession - n oben an ; und
Ich empfinde es mit ganz besonderer Freude,
daß zu öfteren malen von der höchsten katholischen
kirchlichen Autorität die vollkommene Befriedigung
über die Lage der katholischen Kirche tn Bayern
ausgesprochen worden ist. Boa großer Bedeu¬
tung sind auch die zahlreichen Bestrebungen des
Ministeriums , welche die Stärkung des Wohl¬
standes und der Sleuerkraft ttn Lande de.Mckl
und nach beiden Beziehungen , soweit die Regie-
rang hiezu beizuiragen vermag , r latlv günstige
Zustände augebahnr und gefestigt haben . Ja
Erwiderung der Vorst - llung der säNflichenM ntster
spreche Ich denselben Meine volle Anerkennung
für ihr seitheriges Wirken , insbesondere für ihr
treues , gewissenhaftes Aushalten in den letzten
schweren Zeiten , sowie Mein volles Vertrauen
mit dem beifügen aus , daß Ich des Rates so
dienstersahrener , erprobter Männer nicht ent¬
behren mochte, vielmehr deren Verbleiben im
Amte ausdrücklich wünsche. Ich hoffe und er¬
warte , daß im -ner mehr und mehr alle jene,
denen das Wohl unseres teuren Vaterlandes
am H . rzen liegt , dazu Mitwirken werden , dem
Lande vor allem die Segnungen des nneren
Friedens za sichern. München , den 6. Juli 1886.
Luitpold , Prinz -Regent , des Königreichs Bayern
Verwes r . —

Die Müschmühle. (Nachdruck verboten .)
Novelle von E . Zackow.

(Fortsetzung .)
Der Justizrat unterdrückte jeden Triumph . Er fuhr geschäfts¬

mäßig fort:
«Sagen Sie das nicht. In Ihnen , mein Freund , steckt noL

viel unverbrauchte Kraft . Es machte mich daher lachen , wie Sie vor¬
hin von einem zur Ruhe setzen redeten . Als wenn so ein unruhiger
Kopf ein faules , behagliches Leben ertrüge !*

«Sehr recht*
, pflichtete der Müller bei, « würde den Kram hie>

bald vermissen und wenn '« gar bergab ginge mit ihm , mich packte das
Gallen steber. "

» Wie kommen Sie denn blos in aller Welt auf diese Thorhett ? *
fragte Treiber plötzlich. Lebrecht machte ein mißvergnügtes Gesicht.

« Der Ilse wegen * gestand er ziemlich aufrichtig , « das Mädchen
verkomm : hier . *

«Nicht wuhr . Sie waren heute früh in der Stadt, * rief Treiber
lebhaft , wie von einem überraschenden Einfall beherrscht fuhr er fort,
«beim Reinert , haben Sie von dem Märchenprinzen gehört ? *

Der Müller nickte ingrimmig , unverhüllt zuckte der Neid um seinen
herb heruntcrglzogcmn Mundwinkel.

« Ich habe das Brautpaar gesehen, * setzte der Justizrat anscheinend
harmlos hinzu , während seine klugen Augen Lebrecht studierten , « Fräulein
Reiner : ist gar nicht so auffallend schö .i, der rittst che Baron spielt ein:
derbe Figur r . cb n ihr . Kennen Sie übrigens den R -ttmttster von Dahlen?
Das ist ein schöner Mann . Hüten Sie Ihre hübsche, kleine Ilse vor
ihm . Der in posautk Aristokrat könnte geführt ch werden ! '

Er erhob warnend die weiße Hand , aus seinen Augen bl tzte der
Schelm.

« Pah , der Schuldenmacher, * höhnte Sturz , dies klang schon
sanftmütig.

«Du lieber Gott , das gehört zu einem höheren Kavalier — Pas¬
sionen , Liebschaften u . s. w. * bemerkte lächelnd , die Achsel zuckend , der
Justizra -.

« Der Mann ist noch jung . Daß er seinen Abschied genommen
und den festen Vorsatz gefaßt , Wendenheim zu bewirtschaften , bürgt
dafür , daß er zu Verstand gekommen ist. Die echten Edelleute machen
: s alle so ! Nebenbei auf morgen vormittag elf Uhr habe ich die Wend-
immer Herrschaften nach meinem Bureau bestellt . Eine sehr gediegene
Dame , die Frau Exzellenz , eine außergewöhnlich gelehrte Dame , nur
twas zu adelstolz . *

«Ist ihr Recht, * entschied Lebrecht kräftig , « ein Adliger , der nicht I
stolz auf seine vornehme Geburt ist, ist wie ein Mühlenwerk , dem die
treibende Kraft fehlt ! *

Der Justizrat zog seine Uhr , eigentlich um ein Lächeln zn ver¬
beißen.

« Wie fatal , ich habe mich über die Zeit verspätet, * rief er lebhaft,
« ich muß eile» , auf morgen also , elf Uhr !*

Er rannte hinaus . Lebrecht folgte ihm nachdenklich. Vor der
Hausthür wandte sich Treiber noch einmal um : « Die Exzellenz von
Dahlen und ich , wir rechnen bestimmt auf Sie . Die Dame hat viel
von Ihren wirtschaftlichen Talenten gehört , sie brennt darauf , Ihre Be¬
kanntschaft zn machen . Und tm übrigen wie Sie die Zahlung leisten
wolle », gilt gleich, ganz , wie es Ihnen bequem ist. Adieu , mein Freund ! *

« Unsinn, * sagte der Müller halblaut , als er von der letzten Stein-



seines Manifestes, in welchem er sich offen als
künftigen König von Frankreich aufstellt , nicht
gerne sehen würden.

* London, 7. Juli. Die Regierung er¬
klärte vor dem Kammerausschnß , daß sie den
Gesetzentwurf gegen die aufrührerischen An¬
schläge brauche , um das noch immer fortgesetzte
Ankleben des Manifestes des Grafen von Paris,
das großen Eindruck gemacht habe, in der Pro-
Ving zu verhindern.

* G 'gen Ervreffen verfährt die englische Ju¬
stiz mit unnachstchtlicher Härte . E -n Bursche,
namens John Osborne, der unter der Drohung
einer Denunziation und der Veröffentlichung
von allerlei Familiengeheimniffen einen Kauf¬
mann zur Herausgabe eines größeren G 'ldbe-
trages genötigt hatte , wurde im Zentral-Kriminal-
gerichtshofe zu London zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt.

* London, 8. Juli . Bis heute morgen
waren gewählt: 237 Konservative , 49 diffen-
tierende Liberale . 123 Anhänger Gladstones
und 55 Parnelliten. Die Konservativen ge¬
wannen 47 B1tz°, diffentierenden Liberalen 2,
die Anhänger Gladstones 21 und die Par¬
nelliten 1 . fDie Gegner des Home-Rule zählen
also j ' tzt 286 Stimmen , die Anhänger 178.
Es stehen noch aus 206 Wahlen , den Gegnern
fehlen zur absoluten Majorität (336 von 670)
noch 50 Stimmen, den Gladstonianern noch
158 . An der Niederlage Gladstones ist nicht
zu zweifeln , es fragt sich nur noch , wie groß
dieselbe sein wird . )

* London, 8. Juli . » Daily News " mel¬
den, es seien bezüglich der Batumfrage weder
eine Konferenz noch sonst tbätige Maßregeln
beabsichtigt, auch sei ein regelrechter Protest
überflüssig , falls England nicht vorbereitet se

' .
über bloße Worte hinauszugehen . Reuters Bu¬
reau meldet , England werde im Einvernehmen
mit den anderen Großmächten handeln.

* London , 7. Jul. InLondouderry haben
heute anläßlich der Veröffentlichung des Wahl¬
ergebnisses ernste Ruhestörungen stattgefunden.
Es kam zu einem Zusammenstoß zwilchen der
Polizei und der. liberalen Unwnisten , welche
sich vor dem Gasthofe . In d -m ihr Kandidat
wobnte, versammelt hatten ; mehrere Personen
wurden verwundet . — Sehr hat der Wahlaus-
fall in Glasgow überrascht. Bei den letzten
allgemeinen Wahlen lieferte diese arößte aller
schottischen Städte 7 Gladstonianrr ; da Glad«
stons neulich unter stürmisch A Beifall g Sediat
hatte , schien derselbe sicher. Dis Wahlen er¬
gaben aber nur 3 Gladstonianer gegenüber 2
Konservativen und Unionisten.

* Philip Popel, 3 . Juli. Die türk 'lch-
bulgarische Grenzkommiiston kehrte gestern von
dem Rhsdrpsbezirk nach hier zurück, nachdem
sie ih - e A - buten beendet hat bis auf einen un¬
bedeutenden Punkt , welcher der Entscheidung
der Regierungen überlassen bleibt . Heute reist
der bulgarische Delegierte nach Sofia und Shakir
Pascha naE Konstasttinovel.

* New - Aork. Die Dynamitsabctk in Ne w-
Derlei, das größte Etablissement dieser Art
in Amerika, ist am Sonntag durch eine Ex^
plosion vollständig zerstört worden . Es ent¬
zündeten sich die tu den Magäzinen befindlichen
Vorräte , beiläufig 2500 Pfünd Dynamit, und
mit furchtbarer Gewalt explodierte der Spreng¬
stoff. Die Fabrik ist vom Erdboden förmlich
verschwunden. Zehn Arbeiter wurden getötet.
Die Zahl der Schwerverletzten beträgt zwölf,
doch ist bei keinem derselben Hpffmmg vorhanden
ihn am Leben zu erhalte«. Die Erschütterung
war so hes ' ig , daß auf zwaüzig Meilen En>
fernung Gebäude zitterten.

Handel »«d Verkehr.
* Stuttgart, 7 . Juli. Gestern begann

die Sommerledermeffe bei einer Zufuhr von
nur 850 Ztr. Die Preise stad die seitherigen,
doch ist der Verkauf rin liShkftrr zu nennen.
Die Gerber klagen auch Heuer wieder über nicht
lohnende Preise.

* Konstanz, 6. Juli. Der heutige Bieh-
markt war mit etwa 250 Schweinen und etstra
80 Ziück Rindvieh befahren . Der Handel war
im allgemeinen ziemlich lebhaft, namentlich bei
den Schweinen . Diese Preise blieben sich so
ziemlich gleich , bei jüngerem Rindvieh jedoch ist^
ein Aufschlag zu verzeichnen. Ochsen galten
350 - 430 M . , Kühe 160 —300 M. , Kalbinurn
250 —300 M . , halb - bis 1jährige Rinder 80
bis 160 M . , Mtlchschweine 24 —34 M . p . Paar,
Läuferschumne 40 —80 M . per Paar «ns darüber.
Altensteig . Tchran«ea-Zettel vom 7. Juli.
Neuer Dinkel . . . 7 50 6 95 5 40
Haber . . . . . 7 — 6 60 6 15
Bohnen . . . . . - 7 70 — -
Weizen . 9 — -
Roggen9 — -
Welschkorn . . . . - 7 50 -

Viktualirnprelfe vom 7. Juli.
Vr Krlo Butter . 70 Pfg.
2 Eier . . 9 u. 10 Pfg.

* (Ein Heuchler .) Anläßlich des Jahres
tageS der Schlacht bei Köaiggrätz sei eine hübsche
Anekdote in Erinnerung gebracht : Dem Kom¬
mandanten des viwten österreichischen Korps
Grafen Festrtics zerschmettert - ine Kugel das
Bein . In einem Bauecnhäuschen läßt der Ge¬
neral ohne einen Ichmerzenslaur d ^ Ampuia-
Lwn über sich erg Heu . Sein alter Diener Antoa
schluchzt wie ein Kind bei der blutigen Arbeit
des Chirurgen . » Schaut's einmal doch nur
d u Heuchler an," rief oer Totwunde, » der
Kerl h ult wie ein Schloßhund, und er freut
sich im voraus schon darauf, daß er von jetzt
an bloß emen Stiefel zu Wichten hn . "* ( Sprechstunde .) Patient : » Wann kan«
ich den Herrn Dok -or am sichersten allein
sprechen ? " — Haushälterin: » Da kommen Sie
nur zu seiner Sprechstunde zwischen zwei und
dr - U '-r — da ist er iww-r ganz -rflttn ! "

Für die Redaktion verantwortlich : W . Rieker, Altensteig.

* Ein Skandalprozeß von schauerlichen
Dimensionen hat dieser Tage das Landgericht
München beschäftigt. Nicht weniger denn
9 Angeklagte , die jahrelang zahlreiche Mädchen
zu deren Unglück und Schande der Prostitution
in die Arme trieben, fitzen auf der Anklagebank.
Wir sehen hier Mütter, die ihre eigenen Töch¬
ter, Schwestern , welche die Schwester verhandel¬
ten . Achtundzwanzig Opfer der Angeklagten
sind als Zeuginnen geladen. Der Mädchen¬
handel , den die Angeklagten mit dem Ausland
trieben , reicht bis 1881 zurück. Es handelt
sich meist um 16— 17jährige Mädchen, welche
nach Zürich , Mühlhausen , St . Petersburg,
Mailand, Turin und Brüssel geliefert wurden.
Es sind 6 Weibsbilder, eine erst 28 , die andern
über 40 und gegen 50 Jahre alt, und 3 Männer,
einer erst 22 Jahre al - , welche zahllose junge
Mädchen in ihr Garn lockten und an öffent¬
liche Häuser rc. verschacherten . Die Verhand¬
lung ward natürlich bet geschloffenen Thülen
geführt . Der Antrag des Staatsanwalts lautet
von4V2 Jahr Zuchthaus bis herab zu 14 Tagen
Gefängnis . Das Urteil wird am 10. Juli
verkündigt.

* Köln. Am Montag wurde hier ein
17jähriges Dienstmädchen verhaftet , welches aus
dem Dienst entlassen werden sollte und deshalb
kurz vor ihrem Austritt ihre Herrschaft durch
eine Taffe Kaffee vergiften wollte . Glücklicher¬
weise wurde dies vom Manne durch den selt¬
samen Geruch zeitig genug bemerkt , und ergab
die chemische Untersuchung des Kaffees Phosphor-
Vergiftung in Östlicher Stinke.

* Neustadt (Westpr.). Der Pächter des
hiesigen Schützenhaujes hatte am 1 . ds. seinen
Hausdiener entlassen. Er bediente abends seine
Gäste selbst, als ihm plötzlich der Entlassene
in Sonntagskle' dern erttgegentrat und ihm einen
Misserstich versetzte , der dm alsbaldigen Tod
des Bedauernswertenhe - beiführte. Der Mörder
wurde alsbald ergriffen . Der Ermordete , der
sehr beliebt war , hinte - läßt eine Witwe und
zwei kleine Kinder.

Ausland.
* Wien, 7. Juli . Nach einer Meldung

des » N. W. Tagbl . " entfaltet die Partei Ristic
in Serbien eine fieberhafte Thäti - keit. Das
Auftauchen zahlreicher Haiducken - Banden in Ser¬
bien wird mit den Agitationen der Karageorgeistc
in Zusammenhang gebracht. König Milan soll
demselben Blatte zufolge demnächst in Wien
eintreffen . — Nach Meldungen ausSalonichi
durchziehen bulgarische AgentenMacedonisn
und verbreiten Proklamationen, welche das Volk
zur Erhebung auffordern. Außerdem sollen be¬
waffnete , aus Bulgarien und Rumelien kom¬
mende Banden auitauchen ; eme derselben habe
einen ernsten Zusammenstoß mit türkischen Trup¬
pen bei Koffowo gehabt.

* Paris, 7. Jult . Dem Grafen von Paris
wurde von seiten mehrerer Höfe schonend zu wissen
gethan , daß sie s. inen Besuch in Anbetracht
stufe seines Hauses aus dem Juristen nachsah, dessen kurze Beine aufdem Wege zu seinem Wagen sich förmlich überhasteten, » ich komme nicht,
so dumm auch ! "

Aber sein Gesicht hatte sich merkwürdig aufgeklärt . WundersameGedanken durchkreuzten sein Gehirn , als er wieder die Stube betrat.
Schließlich sah er einen großen, schönen Mann mit glänzender Uniform
vor sich , neben dem seine Ilse, sein Stolz, sein Augapfel, in prachtvollerBrauttoilette ( er hatte ja das Geld dazu) mit stolzer Stirn stand
Nun lachte er so vergnüglich auf , daß er über sich selbst erschrack, eilig
seine Mütze ergriff und zu seinen Leuten hinauslief, um nur dem locken¬
den Trugbild zu entfliehen.

3.
Die Lockung war zu stark für den Müller. Er erlag ihr trotz

dem in aller Form. Dem Juftizrat bereitete es kaum Verwunderung,als er am nächsten Tage seinen Freund Lebrecht pünktlich um die elfteStunde mit einer glänzenden Erfolg weißsagenden , feierlichen Miene in
sein Büreau treten sah. Er leugnete auf die unbefangene Frage des
Advokaten , wie er zu zahlen gedenke , daß er überhaupt willens dazu
sei. Er war nahe daran , sich in die ihm eigene oppositionelle Hart-
näck gkeit zu verrennen, als der Büreairchef Treibers die Exzellenz von
Dahlen, von ihrem Sohne , dem Rittmeister , begleitet , eintreren ließ.

Vor so viel Vornehmheit , so viel überlegenem Standesbewußtsein
strich unser guter Lebrecht , anfangs in aller Stille, dann in für die
Aristokraten höchst schmeichelhafter, redseliger Ergebenheit die Segel.Der Justizrat hatte leichtes Sp ei . Die Sach - ordnete sich wie von
selbst . Dahlens bezogen Wendenheim , deff n Bewirtschaftung nun de,

Mittmeister mit großer Energie in die Hand nahm. Aber leider machte

der gute Wille allein ihn nicht tüchtig zur Administration und den bis¬
herigen alten , einfältigen Verwalter durch einen erfahrenen Landwirt
und kenntnisreicheren Mann zu ersetzen , verbot ihm das unglückselige
Verhältnis seines Kredit zvw Debet.

So blieb ihm nichts übrig , sein freiherrlicher Stolz mußte sich
bequemen , beim Müller Sturz , der in der ganzen Gegend als ein Wtrt-
schaflstaleni verschrien war, allein Rat zu holen . Zu diesem Behuf
machte er demselben schon in den ersten Wochen seines neu begonnenen
Lebens eine förmliche Antrittsvistte, der bald tu immer kleineren Pausen
kürzere oder längere Besuche folgten. Beide Teile standen sich gut
dabei, am besten wohl Lebrecht , der , weil er gab und der andere nahm,
das stolzeste Gefühl von der Welt hatte . Wie wert wurde ihm nicht
der Rittmeister vor allen übrigen Meeschen, gleich wie die Eltern das
Kind am meisten lieben, das unausgesetzt ihrer treuen Fürsorge bedarf.
Er betrachtete ihn auch als eine Art gewisses Eigentum. Dieser An¬
sicht gemäß erwarte er jeden Besuch Dahlens in Buschmühlen mit
großer Ungenierthett . Mit einer hübschen Dosts Unverschämtheit , die
ein gut Teil L ebenswürdigkeit salonfähiger machte, lud er auch die alte Ex¬
zellenz nach Buschmühlen ein . Diese erkundigte sich eines Tages , als
der Müller sie verlassen hatte , bei ihrem Sohn nach den Familienver-
hältniffen d ŝ erstercn.

» Ich weiß wenig darüber zu sagen , Mama, " antwortete der Ritt¬
meister , » die Frau Müllerin ist eine gute Seele , ihm ganz unterthan,
im übrigen eine kleioe, runde Null . "

(Fortsetzung folgt . )
(Lesefrucht .) Die Erinnerung ist das einzige Paradies , a«S

dem wir nicht vertrieben werden können. Jean Paul.



Bekanntmachungen.
Dornstetten.

Für einen dieses Frühjahr kon¬
firmierten Knaben von hier sucht

eine Lehrstelle
bei einemSchneidermeister.

Stadtschultheiß Brann.

Alteusteig.
Nächsten Sonntag

nachmittagsvon 4 Uhr an
musikalische Mnler-

siattlnrg
im „Löwengarten"

wozu freundlichst einladet
Schex , z. Löwen.

Entree 20 Psg.

MO
^
Mark

hat sogleich auszuleihen
gegen doppelte Pfand¬
sicherheit.

Wer, sagt
die Expedition.

Altensteig.
Nächsten Sonntag den 11 . Juli

nachmittags 3 Uhr
versammelt sich der
KrankennnterstLHungs-

Vereiv
im Gasthaus zur „ Krone ."

Zahlreiches Erscheinen wird ge¬
wünscht vom

Ausschuß.

LchnMMld -KrnmMtw-
Vmin Nagold.

Plenarversammlung!
Sonntag

den 11. Juli
nachmittags

1 Uhr
im . Hi . sch"
in Wild¬

berg, wozu Jedermann freundlich
einladet

der Vorstand.
Lengenloch.

Der Unterzeichneten sind in
der Nacht vom6./7. Juli ei« Paar
Ochsen

zugelausen
und hat sich bis jetzt kein Eigen¬
tümer gemeldet.

Adam Kalmbach's Wwe.
Göttelfingen.

Bei der hiesigen Gemeindepflege
liegen gegen gesetzliche Sicherheit

2000 Mark
- um Ausleihen paral.

Gemeindepflcger:
S t o l l.

Das
Kettieökrn - l.sger

Harry Unna in Altona
versendet zollfrei gegenNachnahme
(nicht unter 10 Pfd . ) gute neue
Vettsederu für 60 ^ das Psd.
vorzüglich gute Sorte 1,25
primaHalbdannen nur 1,60
primaGanzdannennur 2 50

Verpackung zum Kostenpreis.
Bei Abnahme von 50 Pfund

5°/, Rabatt.
N ä tconvenirendes wird bereit-

illftst vmgerauscht.

o ianino « diOlA, baar ock. Uatsn.
^ kicken «lauter . kerlin öisJV

Egenhausen.
In rein wollenen

UloiästxbtskkZR
habe ich mein Lager ne« und schön sortiert und empfehle dasselbe
zu sehr billigen Preisen zur gefälligen Abnahme bestens.

I . Kaltenbach.

VL Looks' Hoisok -koptzou.
lliin NSUV8 Itlädr - unll 6onu88mittol für llranka uncl k68unl>6.

0n . Kocks ' ricisck - pcpton knkbäit die Lxk.rsek.iv- nnd kllein--
8tolls vom iieskec Oebsenüsisebs in köcksiei- Loncenki-skion,!
rwd rvLr in peptoirisiriem , d . d . soiebei» Xuitund », dL»s sie«
direkt , oiine VsidLmmx änroii den Llax-en xn benütldAen. voio!
mensvbliollen OrZnnismns ,-mtzenommen verden.

lln . Kocks ' tleisck - Nepion imt bebnke 6 «scI >m»<!k » -Ver-
besssrmiZ nlloi 8peisen dis gieiebe iVii -kiiiizi vis LIeiselmxLeei
nnä ÄNSseMem einen virkliebsn bliikmvsi-kk.

Lei Zsstörtei - oder erselivevter Veniiuu »^ , Lletliemntk.
ASvdei Arbeit , Irinxeren Lnusen /.visellen den ^IMdxeilee , i »t »ein

Sedreneil von nnsekütxdarem ^Vertbk . dlu>- das flcisck - i- cpton von o, -. Keims
si-kisit ant der Lntverpsner rVeitLussteUung dos Nkccn - Vipicm,

„wsil voi -xüKÜoii , Lk>.IiLs .r iinci KssiKnsb,
Dui -ops . uvsoi18 .t2ds .1-s Olsvsts 2v isistsv ."

Vvrriitdik! in eilen Lxotdokoo . vroxuen - , bessvren veliMtssse » - u . Kvinoielveeron - 1
ll8.vd1»»§en in L ootidosen ii 1 iee . , io -pdi.ten 1 10e>und . (liemm . in îeieln e loo i . i-imlu s
und in »eiieedieln v>.» 4V Kiaunu . Voika.utL >re!se enk de» p »ekunkien vvri-e1eii>» r.

NÜIiam s-earson L 60 . , Namburg.

m Für nur 3 50 vierteljährlich Ä
. E abonnirt man bei allen deutschen und österreichischen PostanstaltenM
W .

'
auf die in Berlin täglich (außer Montags) erscheinenden !f

» Vollkommen unparteiischen s

Hi „Meuesie Machrichten." k
^ und erhältnachstehend verzeichnete 7 Beiblätter gratis : ^

1 ) „Von Nah und Fern " , ein illustrirtes Familienblatt ersten
Hs Ranges (16 Druckseiten stark; — wöchentlich ),

„Neueste Moden " , illustnrte Modenzeitung mit Schnitt- S
mttstl»rbpisaapn mnnatlicb. it

8

2)
musterbeilagen. monatlich,

„ Produkten- und Warenmarktbericht " , betr. Baum
wolle. Wolle, Getreide, Leder, Colcnial- und Fett¬
waren rc . — wöchentlich,

4) „Verlosungsblatt "
, Herr. Staatspapiere , Prioritäten , An - >

lehensloose rc. , wöchentlich.
5) „Zeitung sür Landwirtschaft und Gartenbau " , 2 mal

monatlich,
6) „ Hausfrauen Zeitung " , 2 mal monatlich,

'
7) „Humoristisches Echo" , — wöchentlich.

Die unparteiischen „ N . N . " enthalten u . A. : Wiedergabe der interessante- !
testen Meinungsäußerungen aus der Presse aller Parteien . — Nachrichten über
Theater . Musik, Kunst und Wissenschaft ; Gerichtshalle , lokale Nachrichten. — I

f » . Spannende Romane . — Sorgfältige Börsen - und Handelsnachrichten . — Voll- !
>« ständiges Berliner Koursblatt . — Lotterielisten. — Amtliche Nachrichten.

Inserate hervorragend wirksam ! !
Probenmnmcrn gratis und franko.

krucli -kanäagan
für solche, die schwerer Arbeit und dadurch
großem Schweiß ausgesetzt sind , mit leichter,
äußerst dauert, -,ftcr Polsterung und starken
Ferern , gegen Schweiß geschützt , bei gewissen¬
haftester Arbeit , bestem Material und billig¬
sten Preisen Kinderbandagen , wasserdicht,
Nabelbandagen, äußerst praktisch . Leib¬
binden für Schwangere (Pariser Muster)
seh - empreblensweit . Muttervorsallbinden,

Mutterkränze, Pessarien, Hysterophors, Rückenhalter , voll
kommen zweckentsprechend. Eisbeutel für alle Zwecke. 8us-
pensoriko für alle Fälle. Irrigatoren , Clysopompen, Clistier-
spritzen , Cliftieraufsätze , Schläuche . Depot der echtenMarti « '
schen Gummibinden, sowie sämtlicher antiseptischer Verbände

nach Vorschrift des Herrn Prof . I)r . kaul Lrn ns.
OriSiülllproisev . ZgAgA

Nichtpassendes wird ausgetauscht. — Reparaturen jeder Art prompt
und billig.

U . Kitzftk? io ^.1t608t6i§
mpllslllt sioü XL slsALLtsr ^.usküüruiiA von OucliclruekarpeitsL

bsi xroraxtsr LsclisininA L mässiASn l?rsissn.

Nagold.
Fertige

Schürze
^ schwarz und waschbar »«

in jeder Größe
empfiehlt billigst

W . Ketlker.
Weinageuteu-Gesuch.

Eine leistungsfähige Weinhand -- j
lung Württembergs , sucht betreffend j
Einführung ihrer Weine für Alten¬
steig , Pfalzgrafenweiler , Freuden¬
stadt und Umgebung einen tüchtigen,
mitdieserBranche vertrautenAgenten
und wollen Offerte unter Chiffre
ck. H . 1077 postlagernd Altensteig
eingereicht werden.

Reeller

Verdienst. !
Agenten sowie solide und ver- j

trauenswürdigePersonen jedcn Stau- ^
des und an allen Orten können ohne
Kapital u. Risiko jährlich M . 1500
bis 2000 durch den Berk, von Staats-
Papieren u . gesetzlich erlaubten Prä¬
mien u. Anlehenslosen gegen monatl.
Teilzahlungen verdienen; Offert , an
das Bankgeschäft F. W . Moch , Berlin
S . W . Wilhelmstr . 15 erbeten.

ä,2S pf. per 'L« 0L !-i!
Libl ciie sesionsis^ ascrkis.

Egenhausen.

Fuhrmanns-,Schäser-
L Metzgerhemdeu,

(Pariser)
empfiehlt und versendet

« « >
»» 2 «

v «

r2 ^

Gerichtstag in Altensteig
Montag , 12. Juli.

Standesamtliche Anzeigen.
Gestorben:

Den 8. Jul - : Anna Marie Ottmar,
Tochter der Dienstmagd Christine
Ottmar von Fünfbroun.

Den 7 . Juli ist dem Martin Friede.
Lutz , Schuhmacher , totgeboren:
ein Kind weibl. Geschlechts.

Frankfurter Goldkurs
vom 7. Juli 1886.

Dukaten . . . 9 . 47 —51
20 -Frankenstücke M. 16 . 17- 21
Englische Sovereigns 20 . 28 —33
Russische Imperiales 16. 65 - 6S
Dollars in Gold . 4 . 15- 19-
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